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    Albanien 
"Durch das Land der Skipetaren" 
                                   (Karl May) 
 
 

 
 
Es war eine wunderschöne Busreise durch  9 Länder, 
mit dem Ziel, das Land Albanien, seine Menschen, die 
Geschichte und die vielen alten Baudenkmäler kennen 
zu lernen. Die Fahrt ging durch Österreich, Slowenien, 
Kroatien, Bosnien-Herzegowina und Montenegro nach 
Albanien. Zwischenübernachtungen gab es in Zagreb 

(Kroatien) und in Sarajewo (Bosnien-Herzegowina.)  
 

           Sarajewo 

 

Auf dem Balkan werden die Kontrollen an den Grenzen der 
einzelnen Länder noch sehr genau genommen und der 
Reisepass ist unverzichtbar. Auch dass jedes Land noch seine 
eigene Währung hat, ist für uns EU-Bürger etwas ungewohnt. 
 

Die Natur mit tiefen Schluchten und wilden Flüssen ist ein 
besonderes Erlebnis.  
 
Die Piva - Schlucht in Montenegro mit einer gewagten 
Brückenkonstruktion zeigt, dass "Die Schluchten des Balkan" 
(Buchtitel von  Karl May) der Realität durchaus entsprechen. 
 
Nachdem wir Podgorica (Montenegro) hinter uns gelassen  
haben, erreichten wir die Grenze nach Albanien, dem Land  

Brücke über die Piva-Schlucht     der  Skipetaren, das bedeutet "Adler - Söhne". 
  
     
Die erste Stadt, in welcher wir auch übernachteten, liegt am Skutarisee. Shkodra (Skodèr) 
mit seiner alten Burg, ist die drittgrößte Stadt in 
Albanien mit etwa 100.000 Einwohner. Die 
Ureinwohner von Albanien waren die Illyrer, welche 
bereits im 5. Jh. vor Christus erwähnt werden. Sie 
waren als Krieger und Seeräuber gefürchtet. 
 
Es handelte sich um verschiedene Stämme, welche 
aber im 3. Jh. v. Chr. unter einem König 
zusammengefasst wurden. 
Der Sitz der ersten Könige lag wohl auf dem Gelände 
der heutigen Burgruine von Shkodra.                                         Shkodra mit Festung Rozafa 

 
Auseinandersetzungen mit den Mazedonen konnten erfolgreich abgewehrt werden. 
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229 - 228 v. Chr. regierte hier 
Königin Teuta, welche nicht 
verhindern konnte, dass 
einzelne Stämme mit ihren 
Booten römische 
Handelsschiffe überfielen. 
 
Das führte zum 1. Illyrischen 
Krieg (229-228 v. Chr.) mit den 
Römern, welche diesen Krieg     Königin Teuta                              

Innenhof der Burgruine mit Museum (re. Gebäude)     siegreich für sich entscheiden konnten. Der 
Königin blieb ein kleiner Teil ihres Reiches erhalten. In einem zweiten Krieg 219 v. Chr. 
wurde das Land weitgehend erobert. 168 v. Chr. unterlag der letzte Illyrische König Genthios 
den Römern und Albanien wurde die römische Provinz Illyricum.   
 
Unser nächstes Ziel in Albanien war die Stadt Kruja. Diese Stadt ist das Nationalheiligtum 
der Albaner. 560 m über dem Meer, am Sari-
Salltiku-Berg gelegen, liegt die Stadt mit den 
Resten der ehemaligen Festung Preza. 
 
Der Name Albanien leitet sich ab von einer in der 
Nähe liegenden alten Festungsanlage der Illyrer mit 
dem Namen Alban, (lediglich Mauerreste 
vorhanden) welche von einem Geschichtsschreiber 
(etwa 150 v. Chr.) mit dem Namen Albanopolis 
beschrieben wurde. 
Der Nationalheld der Albaner Skanderbeg welcher 
den Freiheitswillen der Albaner durch seinen langen            Kruja mit Festungsruine und Museum 

und erfolgreichen Kampf gegen die Osmanen zum Ausdruck brachte, lebte in der Zeit von 
1405 bis 1474.  
Der Vater, Fürst Gjon Kastrioti, führte seit 1407 bereits Krieg gegen die Osmanen. Nach einer 
Niederlage 1423 wurde sein Sohn Gjergi als Geisel an den Hof des Sultans nach Adrianopel 
(heute Edirne) gebracht. Als Angehöriger des Pagenkorps trat er zum Islam über. Er stieg bis 
zum General auf. Dort erhielt er den Namen "Iskender" türkisch für Alexander. (Skanderbeg 
= Fürst Alexander). 

 
1438 wurde er als "Bey" (Herrschertitel) nach 
Albanien gesandt. 
Der Sieg der Ungarn 1443 bei Nis über die 
Türken wurde von ihm zum Anlass 
genommen, sich von den Osmanen zu trennen, 
zum Christentum zurück zu kehren und mit 
anderen Mächten ein Bündnis gegen die 
Osmanen zu schließen. Die Festung Kruja kam 
wieder in albanische Hand. 
Die Mächte von Neapel, Venedig und der  

Skanderbeg Museum - Festungshügel in Kruja          Papst unterstützten seine Bemühungen mit 
Geldmitteln und zum Teil mit Truppen. 1450 wurde die Festung von den Osmanen erfolglos 
belagert. 100.000 Osmanen standen lediglich 10.000 Patrioten gegenüber. Mut, Tapferkeit 
und Opferbereitschaft für das eigene Land machten es möglich, der Übermacht zu trotzen. 
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1466 kehrten die Osmanen mit einem Herr von 150.000 Mann zurück. 
Sie durchzogen das Land, plünderten und verwüsteten es. 1468 starb 
Skanderbeg in Lezhe. 
Die Albaner waren nicht mehr in der Lage zu widerstehen und 
mussten sich ergeben. 
1478 fiel Kruja und damit ganz Albanien in die Hand der Osmanen. 
Diese beherrschten das Land etwa 400 Jahre lang. 
 
In der Hafenstadt Durres welche ursprünglich von Illyrern und 

Griechen 
besiedelt war, 
kann man                      Skanderbeg 

ein in der Römerzeit entstandenes 
Amphitheater bewundern. Es ist das 
größte auf dem Balkan und bot Platz 
für 20.000 Personen.  
 
Durres ist der größte Seehafen von 
Albanien. 
Die Sandstrände an der Adria locken 
Einheimische und Touristen an. 

           Durres - Amhittheater aus der Römerzeit 

 

Am Fuße des Dajti-Gebirges liegt die junge und moderne Hauptstadt des Landes T I R A N A 
mit etwa 1 Mill. Einwohnern. Die Namensgebung der Stadt wird unterschiedlich bewertet. 
Eine besagt, das Sulejman Pasha Muletti die Stadt im Jahre 1614 gegründet hat. In Anlehnung 
an die Stadt Teheran (Iran) wurde dieser 
Name übernommen und im Laufe der 
Geschichte in Tirana abgewandelt. 
Als Wahrzeichen der Stadt gelten der im 
Jahre 1830 errichtete 35 m hohe Uhrturm 
und die von 1789 bis 1821 erbaute Et'hem-
Bey-Moschee. 
Natürlich darf der Nationalheld von 
Albanien Skanderbeg nicht fehlen. Sein 
großes Reiterdenkmal steht mitten in der 
Grünanlage im Zentrum der Stadt.  
Museen und interessante Bauwerke runden 
das Bild ab.  
 

           Skanderbegplatz mit Standbild und Wahrzeichen                                  

 

Über einen Pass erreichte unser Reisebus am 
nächsten Tag die Grenze nach Mazedonien. Wir  
besuchten das Kloster Sveti Naum. aus dem 9. Jh. 
Die alten Wandmalereien sind zum großen Teil 
noch sehr gut erhalten. Das Kloster liegt am 
Ohridsee, welcher zum größten Teil zu 
Mazedonien gehört. Das Kloster wurde erbaut als 
Zar Boris I aus Bulgarien diesen Teil des Landes  
beherrschte. Die Stadt und der See,   

             Im Kloster Sveti Naum                              welche eine sehr wechselvolle Geschichte     
                 aufzuweisen haben, wurden 1979 zum 
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Weltkulturerbe erhoben. Über der Stadt liegt die Samuil Festung. 
Zar Samuil von Bulgarien regierte von 997 - 1014. In dieser Zeit 
wahr Ohrid  17 Jahre lang Hauptstadt des Bulgarischen 
Königreiches. Bereits im Jahre 355 v. Chr. hatte Philipp II von 
Mazedonien, der Vater von Alexander dem Großen das Land um 
den Ohridsee erobert.  

                            Ohrid - See                                           Altes Haus                   Festungs-Eingang 

Heute wird der See gerne von Touristen aus dem In- und Ausland besucht. Wir wollten auch 
einmal dabei sein und haben in einem schönen Hotel am See übernachtet. 
 
Zurück in Albanien besuchten wir die Stadt Elbasan. Auch hier wird das Stadtbild von den 
Resten einer alten Festung bestimmt. Diese Festung lag an der von den Römern erbauten Via 
Egnatia, welche die alte Stadt Apollonia im 
Süden mit der Hafenstadt Durres im Norden 
verband. Die Straße führte weiter bis nach 
Byzanz. Heute hat man ein wunderschönes 
Lokal in die alten Festungsmauern integriert, 
welches zum gemütlichen Verweilen einlädt. 
Der Name der Stadt ist auf die Osmanische 
Herrschaft  zurück zu führen. El - Basan (die 
Festung).     
    

  Alte Stadtmauer mit Tor - gastlicher Innenhof 

 

Diese Festung lag nicht auf einem Berg, 
sondern im flachen Land und war daher auch 
leichter zu belagern und einzunehmen. 
Elbasan hat etwa 100.000 Einwohner und war 
bekannt wegen seiner handwerklichen 
Erzeugnisse wie Leder, Holz, Seide und 
Silber. In der kommunistischen Ära gab es 
hier ein Stahlwerk, welches heute verlassen               

             Gasse aus Osmanischer Zeit ?        ist. 
 
Die sehr wechselhafte Geschichte des Albanischen Volkes ist fast überall mit den Händen zu 
greifen. Illyrer, Römer, Byzanz, Osmanen, um nur einige zu nennen, und eine 
unvergleichliche neuere Geschichte machen es sehr spannend, dieses schöne Land zu 
bereisen. Durres im Norden kennen wir bereits, jetzt geht es weiter auf der ehemaligen 
römischen Via Egnatia Richtung Apollonia und Butrint (Ausgrabungsstätten) im Süden. 
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Zunächst erreichen wir Berat eine der ältesten Städte in Albanien. Die Stadt liegt am Fluss 
Osum und hat ca. 36.500 Einwohner. Hier waren vom 9. bis zum 11. Jh. die Bulgaren  Herren 
des Landes. Die Stadt besteht aus 3 Stadtteilen, der älteste davon 
Kalaja = die Burg. 
 

 
Die 
Bewohner  
von Berat 
sagen: 
"Wer                         
diese Stadt 
nicht 
gesehen 
hat, hat 
Albanien nicht          Reiseroute 
gesehen". 
 

      Eingang zur Burg erstmals im 4.Jh. v. Chr. befestigt.         

 

Der Aufstieg zur Burg ist steil und mit Kopfsteinpflaster versehen. In der Burg welche eine 
Fläche von 10 Hektar aufweist, sind die Häuser aus dem 18. Jahrhundert noch bewohnt. Es 
wird behauptet, dass Ptholemaios I (366 - 283 v. Chr.), welcher später die Dynastie der 
Ptolemäer in Ägypten begründet hat, ein Freund und General von Alexander dem Großen,  in 
Berat geboren wurde.  
 
Die meisten Festungsbewohner waren, seit der Herrschaft der Bulgaren und Byzanz (ab 
1018), Christen. In der Festungsstadt gab es bis zu 20 Kirchen. Eine davon aus dem 13. Jh., 
welche dem Hl. Nikolaus geweiht ist, kann besichtigt werden.  

 
Eine wundervolle Ikonenwand aus Eichenholz,               
von einem Künstler mit Namen Onufri bemalt, 
hat bis heute die Leuchtkraft der verwendeten 
Farben erhalten.  
 
In den malerischen Gassen der Festungsanlage 
sind die Häuser der ottomanischen Bauweise 
geschützt.       

         Ikonenwand Kirche Hl. Nikolaus 
          

Seit 2008 gehört Berat zum Unesco-
Weltkulturerbe.  
 
Auch in Berat kreuzten sich wichtige 
Handelswege, was der Stadt eine 
strategische Bedeutung verliehen hat. 
 
Ab 1417 haben die Osmanen fast 400 
Jahre lang das Land besetzt. 
             Typische Balkanarchitektur 

 

Die Ausgrabungsstätte Appolonia war bereits im 5. Jh. v. Chr. eine wichtige Stadt der Illyrer. 
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Der Hafen (heute versandet) konnte bis zu 120 Schiffe aufnehmen. 
 
Lt. Cicero war es "Eine große und 

bedeutende Stadt"! 

 

Im Röm. Bürgerkrieg zwischen Cäsar und 
Pompejus hatte Pompejus (48/49 v.Chr.) einen 
Stützpunkt für seine Truppen in Appolonia. 
 
Die Stadt war dem Gott Apoll geweiht. 
 
Auch die Karthager haben mit ihren 
Handelschiffen vermutlich den Hafen     

           Alte Mauerreste mit Tor und Säule          genutzt.  

 

Zu dem im Stadtzentrum befindlichen Rathaus 
gehörte ein Tempelvorbau (Portikus) welcher 
mit korinthischen Säulen verziert war. 
 
Diese Tempelfassade ist das heutige 
Wahrzeichen von Apollonia. Das Original 
wurde bei einem Erdbeben zerstört. Bei dem 
nachgebauten Portal handelt es sich um eine 
Rekonstruktion. 
 
Ein ehemaliges byzantinisches Kloster aus dem 13. Jh.,                Tempelvorbau 

bietet heute als Museum verschiedene Ausgrabungsstücke. Zu sehen sind unter anderem eine 
Steele mit einer illyrischen Frauengestalt. 

 
 
 
 
             
 
 
 
 
 
 
 
 

                   Byzantinisches Kloster 13. Jh.                                            Illyrische Frau 

 

Über Vlora und entlang am Ionischen Meer mit faszinierenden Ausblicken an der 
Küstenstraße, erreichen wir, weiter in Richtung Süden, am Abend unser vorletztes Ziel, die 
Stadt Saranda. 

 

Während der kommunistischen Zeit war diese Stadt für die Bürger von Albanien Sperrzone. 
Von hier aus konnte man leicht die Insel Korfu erreichen. Erst nach der Öffnung 
zum Westen konnten nicht nur ausländische sondern auch einheimische Urlauber diese 
malerische Buch am Ionischen Meer mit seinen langen Sandstränden als Urlaubsziel nutzen. 
Terrassenartig, am Berghang gelegen, gibt es hier viele schöne Hotels, welche zum Urlaub 
und zum Verweilen einladen. 
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Seranda hat etwa 30.000 Einwohner und auf 
einem der naheliegenden Berge hat man einen 
schönen Blick auf die Insel Korfu. 
 
Wir nutzen den letzen Abend in Albanien, um 
eines dieser wunderschönen Restaurants auf dem 
Berg zu besuchen, die Aussicht zu genießen und 
die angebotenen leckeren Speisen des Landes zu 
verzehren. 

         Seranda - Bucht zum Ionischen Meer 

 

Fast am Ende unserer sehr interessanten 
Reise erleben wir am nächsten Tag noch 
einen absoluten Höhepunkt. 
 
Die Ausgrabungsstätte Butrint, am 
südlichsten Zipfel von Albanien, kurz vor 
der Grenze nach Griechenland. 
 
Hier haben sich fast alle verewigt, welche 
mit und in diesem Land gestritten und 

gewirkt haben. Viele Völker haben ihre Spuren hinterlassen. Zunächst die Illyrer selbst. 
 

In der Antike hieß diese Stadt Buthrotum und wurde wie eine Festung angelegt. Hier 
herrschte im 4. Jh. die Molosser Dynastie. Aus dieser Familie stammte Olympia, die Mutter 
von Alexander dem Großen. 

Teil einer alten Festungsmauer 6./7. Jh. v. Chr.                                Löwentor  4. Jh. v. Chr. 

 
Eine alte Sage erzählt, dass Äneas, der Schwiegersohn von Priamos, dem König der Trojaner, 
nach dem verlorenen Krieg gegen die Griechen mit einem Segelschiff geflohen ist. An der 
Küste gegenüber der Insel Korfu opferte er einen Ochsen, um sicherzustellen, dass die Götter 
ihn bei der Landung an der Küste schützen würden. Der verwundete Ochse schwamm an die 
Küste von Butrint, wo er zu Boden fiel und starb. Äneas nahm dies als gutes Ohmen, landete 
und nannte den Ort "Buthrotum", abgeleitet von dem griechischen Wort "bous" = Ochse. (In 
Wikipedia wird nicht der Schwiegersohn, sondern der Sohn HELENOS als der Landnehmer bezeichnet).! 

Sicher ist in jedem Fall, dass zahlreiche Kulturvölker ihre Spuren in Butrint hinterlassen 
haben. Butrint gehört seit 1992 zum Unesco Weltkulturerbe. 
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       Eingang zum Theater  3. - 2. Jh. v Chr.                              Baptisterium mit Rundsäulen 6. Jh. n. Chr. 

 

Die Römer haben das Land erobert und ihre Spuren hinterlassen. 168 v. Chr. übergab der 
letzte Illyrerkönig Genti die Macht an die Römer. Damit war Albanien römische Provinz mit 
dem Namen Illyricum. Im Römischen Bürgerkrieg von 52 - 48 v. Chr. hat Cäsar in Butrint 
(49/48 v. Chr.) ein Getreidelager angelegt und den Ort als Militärbasis gegen seinen 
Widersacher Pompejus genutzt.  

 
Im 5. Jh. wurde das Land teil von Byzanz. 
 
Die Ruinen einer alten Basilika sind aus der 
Zeit von Kaiser Justinian I (527 - 565) und im 
6. Jh. erbaut worden. 
 
Gegen Ende des 10. Jh. wurde Albanien in 
das Großreich des Bulgarischen Zaren 
Samuel einverleibt. Die Stadt wurde 
Bischofssitz. 

 
         Ruinen der Bischofsbasilika 6. Jh. n. Chr. 

  

Illyrer, Römer, Byzantiner, Bulgaren und 
Osmanen (je nach Region, Serben, Venezianer), 
später Italiener und Deutsche haben das Land 

überzogen, aber die Adler-Söhne haben ihren 
Stolz und ihr Land nie aufgegeben. Aus einem 
kommunistisch abgeschotteten Land wurde eine 
demokratische Nation, welche ihren Platz in 
Europa sucht.      
             Abschied von dem schönen Land Albanien 

 
Wir überquerten die Grenze nach Griechenland und 
betraten in Igumenitsa die Fähre nach Ancona in 
Italien. 
Mit unserem Busunternehmen, Fridolin Reisen aus 
Kühbach bei Augsburg, reisten wir dann über Italien 
und Österreich wieder in unser Heimatland zurück. 
Eine interessante alternative Reise, für Menschen, 
welche nicht gerne ein Flugzeug benutzen. 
                          

                      Unser Fährschiff                                                           Rudolf Schmitt                                                 


